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3ütdE)er ©alroerl, für feine n>iffenfdjaftli<$en Arbeiten
ouf bem ©ebtete bei ©aSfadheS. (Sine SRetlje non S or >

trügen bereicherte bie Tagung unb boten ben Setterm
unb Fachleuten oon ©al» unb SBBafferroetlen mannig»
faltige ^Belehrungen: tßrof. ©r. ©un^ifer (Vafel) fprad)
über: „®al SÖBaffer all ïrâger non Kranthettllelmen";
tprof. ©t. Schlüpfer (Sörtdh) : „über bie Veroertung
oon ©aëlûhlen"; Ingenieur SReplan (Saufanne): „Deux
glissements de terrain et un projet de pompage";
©ireftor 3H. Shorn a (Vafel): „©te Sranlportetmidh«
tungen für Kohle unb Kol! in bet neuen ©aêloferet in
Vafel."

©te Stabt Vafel bot mit ihren zahlretdjen Samm-
lungen unb mit ben beîannt norbilbltchen betrieben ber
@al= unb SBaffetroetle reichlich ©elegenhett ju Veftch'
tigungen aller Art. QcSbefonbere bal neue ©alroerl
begegnete bem größten Qntereffe ber Verfammlunglteil«
nehmer. Am SJlontag tourbe bie Sagung mit einem
Auëffog nach irlelhetm — barnach (Veftdljiigung bei
@oetheanum§) — ©empen — fjodjtoalb — Seemen —
Sieftal — Sßalbenburg abgefchloffen. ©te nächftjährige
SBetfammlung finbet in Sujern ftatt.

6dj»cijttiWit UnfaUnerüchermigsanitatt.
f^orrn. 9tr. 1214

Sutern, ben 20. Qfult 1931.

Sin bte Vetufloetbänbe!

AuSftellöng non Schufctsorrichtnngen.
©le Schmeijerifche Unfalloerftdherunglanftalt hot für

bie I. Sdhmeij. AulfteKung für ©efunbljettlpflege unb
«port (HYSPA), bie am 24. Quit 1931 tn Sern et«

öffnet mürbe, eine Sammlung ber oon ihr gefthaffenen
Sdjuhöorridhtungen pfammengefteüt unb jmar:

Schuhoorrichtungen für bie Kreisfüge,
Schuhoorrichtungen für bie Kehlmafdjlne,
Schuhoorrichtungen für treffen unb Stanzen,
Schuhoorridhtungen für bie bie Augen gefährbenben

Arbeiten.
©te anlgeftellten SWobeKe zeigen, mie btefe Sdhutpor*

Achtungen im Saufe ber Raffte «ach unb nach »etooH«
lommnet mürben, ©te fortfd^reitenben Verbeffetungen
legen berebtel Qeugntl ab, etnerfeltl oon ben fielen Ve«

mühungen ber Inhalt, mirlltch brauchbare Vorrichtungen
p fchaffen unb anberfeitS oon ber SEBidjtiglett ber 9Rit=
arbeit ber Seute ber ißrajiS (SJletfter rote Arbeiter), fo«
fern btefe ber Vetroenbung ber Sicherungen roirïlich oolle
äfafmertfamlelt fdhenlen unb bie aul ber ©rfahrung her»

oorgehenben Aulfeßungen unb SBünfdEje pm Aulbruct
bringen.

Um ben Qnteieffetilen ©elegenheit ju geben, fleh über
Me leichte §anbhabung ber aulgefteüte» Apparate unb
über bte Vorteile, roeldhe biefe bieten, Vechetsfdjaft p
geben, mirb ein SDÎafc^inift bte oerfchiebenften
in ber Vtajil oortommenben Arbeiten auë»
führen. Stuf SBmtfdh lönnen bie Qntereffenten bte Vor«
Dichtungen auch felbjt probieren; eë ift bieë für fie ba§
befte SJlittel, um fich baoon p überzeugen, baß eë fidj
nm mirlltch pra!tifc|e Vorrichtungen hanbelt, bie nicht
nnr roirlfamen Schuh gegen Unfälle bieten, fonbern im
®egenfah zu ber oft geäußerten Anficht, nicht nur nidjjt
hmbetlich jtnb, fonbern fogar bie Ausführung ber metften
-Arbeiten ganz mefentlich erleichtern.

©te Verufëoerbûnbe merben fich für btefe Auëfiel«
mng zroeifelloë mettgehenb intereffteren unb merben eë

mir glauben bteë befiimmt hoffen zu bürfen — als
H)*« Pflicht erachten, ihren SHitgliebern, in ber ihnen
BAfdfjetnenben Form, ben Vefnch ber AuëfieUung bet

Sdhroetzexifchen UnfaHoerfidherungëanftalt zu empfehlen.
Sie unterftüfcen bamit bie Veftrebnngen zum Sdfjufce
ber Arbeiter gegen Unfälle unb tragen zur Vetmlnbetung
ber materiellen Verlufte bei, bte burch Unfälle oerurfadjjt
merben.

Schmelz. UnfaUoerficherungëanftalt
©er ©ireïtor: A. Szout.

©er Stanb ber S^roetzerifchen UnfaHoetfidherungë«
anfialt an ber „Cjpfpa" befinbet fich tn ©ruppe VI/5.

Uerbnnäswesen.
®äjn>etzerif$e Sagnng für SûSohnnngëmefen. Sarnë«

tag ben 5. September fanb tn ber Aula beë Vrogpm»
naftumë in Vetn bie ©eneraloerfammlnng beë

„Schroetzerifdjen Verbanbel für SEBohnungëmefen unb
SBohnungëreform" ftatt. ®r. Kuhn alö Vertreter beë
Vunbeërateë (Quftizbepartement) roteë barauf hin, baß
ber Vunb unb bte Vunbeëbehôrben an bem nom Vet.
banbe gefteHten ßlele nidht adfjtloë oorbeigehen Tönnten;
eë beftehe fdhon jet)t eine geroiffe 3»fommenarbeit. ©ben«
fo betonte Kantonëbaumetfter ©g g er im Vamen beë

berntfdhen Vegternngërateë unb beë ©emetnberateë ber
Stabt Vern, eë roerbe ben Veftrebungen beë Verbanbeë
oon fetten ber Vehörben bie größte Aufmerlfamlelt ent«

gegengebradht.
©er Vorßhanö«. Sr. V«ier, Vizebireltor ber Kan<

tonalbanl tn ßüridh gab einen überblicJ über bte ©retg-
niffe bei legten Qahreë, mobet er befonberë ermähnte,
baß haute aufteile ber eigentlichen 2Bohnung8not etne

„ißrei§not" getreten fet. ©te ©rhöipng beë Fonds
de Roulement oon 200,000 Fï- auf 500,000 Fr- fei
leibet oom Vunbeërat nicht bemiUigt morben. ©er Ver»
banb roerbe au§ eigenen Kräften ade! tun, um feine
Vläoe zu oerroirflidhen unb oetfudhen, etne Senfung ber
SHtetzlnfe herbeizuführen.

©te ©eneraloerfammlnng befdhloß barauf, ben btë»

herigen Vorjtanb in globo auf mettere zmei Qahre mte=

ber zu mählen. Auch ®r. Veter ließ ßdh bazu beroegen,
baë Amt bei Vräfibenten noch einmal zu fibernehmen.
All Vertreter ber QanerfdhTeiz rourbe neu geroählt Çanl

O. Meyer ik Cie.^ Solothurn
iiasehinanffabpik für

Franoli»

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinsn

für «lektr. Saîeuahlungin.

Tupbinen-^nlagaH KÄS,"""
Hegnaner & Co. Aarau. Feitknecht ft Co. Twana. Burras Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Ried-Brig. Huber & Cie., Marmoraäge Zofingen.
In folgenden Sägen: Marti Lyss. Bächtold Schieitheim. Banmann Not-
hüsli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frutlger
Steffisburg. Gral Oberknlm. Pfäffli Obergerlafingen. Eäber Gebr. Leng-
nan (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen.
In folgenden Mfiblen: Cbriaten Lyss. Aeby Kilchberg. Fisehar Battis-
holz. Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. I^anzrein Oberdieasbach.
Leibnndgnt Langnan i. E. Baltin Villare St. Pierre. Sommer Oberbnrg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel u. a. aa.
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Zürcher Gaswerk, für seine wissenschaftlichen Arbeiten
auf dem Gebiete des Gasfaches. Eine Reihe von Vor-
trägen bereicherte die Tagung und boten den Lettern
und Fachleuten von Gas- und Wasserwerken mannig-
faltige Belehrungen: Prof. Dr. Hunziker (Basel) sprach
über: „Das Waffer als Träger von Krankheitskeimen";
Prof. Dr. Schlüpfer (Zürich): „über die Bewertung
von Gaskohlen"; Ingenieur Meylan (Lausanne): „veux
gisements äe terrain et uv profet cte pompage";
Direktor M. Thoma (Basel): „Die Transportetnrich-
tungen für Kohle und Koks in der neuen Gaskokerei in
Basel."

Die Stadt Basel bot mit ihren zahlreichen Samm-
lungen und mit den bekannt vorbildlichen Betrieben der
Gas- und Wasserwerke reichlich Gelegenheit zu Befich-
tigungen aller Art. Insbesondere das neue Gaswerk
begegnete dem größten Interesse der Versammlungsteil-
nehmer. Am Montag wurde die Tagung mit einem
Ausflug nach Arlesheim — darnach (Besichtigung des

Goetheanums) — Gempen — Hochwald — Seewen —
Liestal — Waldenburg abgeschlossen. Die nächstjährige
Versammlung findet in Luzern statt.

Schweizerische lliWersicherWMBlt.
Form. Nr. 1214

Luzern, den 20. Juli 1931.

An die Berufsverbände!

Ausstellung von Schutzvorrichtungen.
Die Schweizerische Unfallverficherungsanstalt hat für

die I. Schweiz. Ausstellung für Gesundheitspflege und
Sport (v?8?^.), die am 24. Juli 1931 in Bern er-
öffnet wurde, eine Sammlung der von ihr geschaffenen
Schutzvorrichtungen zusammengestellt und zwar:

Schutzvorrichtungen für die Kreissäge,
Schutzvorrichtungen für die Kehlmaschine,
Schutzvorrichtungen für Pressen und Stanzen,
Schutzvorrichtungen für die die Augen gefährdenden

Arbeite».
Die ausgestellten Modelle zeigen, wie diese Schutzvor-

Achtungen im Laufe der Jahre nach und nach vervoll-
kommnet wurden. Die fortschreitenden Verbesserungen
legen beredtes Zeugnis ab, einerseits von den steten Be-
mühungen der Anstalt, wirklich brauchbare Vorrichtungen
zu schaffen und anderseits von der Wichtigkeit der Mit-
arbeit der Leute der Praxis (Meister wie Arbeiter), so-
fern diese der Verwendung der Sicherungen wirklich volle
Aufmerksamkeit schenken und die aus der Erfahrung her-
vorgehenden Aussetzungen und Wünsche zum Ausdruck
bringen.

Um den Interessenten Gelegenheit zu geben, sich über
die leichte Handhabung der ausgestellten Apparate und
über die Vorteile, welche diese bieten, Rechenschaft zu
geben, wird ein Maschinist die verschiedensten
in der Praxis vorkommenden Arbeiten aus-
führen. Auf Wunsch können die Interessenten die Vor-
stchtunaen auch selbst probieren; es ist dies für sie das
beste Mittel, um sich davon zu überzeugen, daß es sich
um wirklich praktische Vorrichtungen handelt, die nicht
uur wirksamen Schutz gegen Unfälle bieten, sondern im
Gegensatz zu der oft geäußerten Ansicht, nicht nur nicht
hinderlich sind, sondern sogar die Ausführung der meisten
Arbeiten ganz wesentlich erleichtern.

Die Berufsverbände werden sich für diese Ausfiel-
iung zweifellos weitgehend interessieren und werden es

^ wir glauben dies bestimmt hoffen zu dürfen — als
'hre Pflicht erachten, ihren Mitgliedern, in der ihnen
^scheinenden Form, den Besuch der Ausstellung der

Schweizerischen Unfallverstcherungsanstalt zu empfehlen.
Sie unterstützen damit die Bestrebungen zum Schutze
der Arbeiter gegen Unfälle und tragen zur Verminderung
der materiellen Verluste bei, die durch Unfälle verursacht
werden.

Schweiz. Unfallverficherungsanstalt
Der Direktor: A. Tzaut.

Der Stand der Schweizerischen Unfalloerficherungs-
anstatt an der „Hyspa" befindet sich in Gruppe VI/5.

lltrdoxkmte».
Schweizerische Tagung skr Wohnungswesen. Sams-

tag den 5. September fand in der Aula des Progym-
nastums in Bern die Generalversammlung des
„Schweizerischen Verbandes für Wohnungswesen und
Wohnungsreform" statt. Dr. Kühn als Vertreter des
Bundesrates (Justizdepartement) wies darauf hin, daß
der Bund und die Bundesbehörden an dem vom Ver-
bande gestellten Ziele nicht achtlos vorbeigehen könnten;
es bestehe schon jetzt eine gewisse Zusammenarbeit. Eben-
so betonte Kantonsbaumeister Egg er im Namen des
bernischen Regierungsrates und des Gemeinderates der
Stadt Bern, es werde den Bestrebungen des Verbandes
von feiten der Behörden die größte Aufmerksamkeit ent-
gegengebracht.

Der Vorfitzende. Dr. Peter, Vizedirektor der Kan-
tonalbank in Zürich gab einen Überblick über die Eretg-
nisse des letzten Jahres, wobei er besonders erwähnte,
daß heute anstelle der eigentlichen Wohnungsnot eine

„Preis not" getreten sei. Die Erhöhung des vooäs
äo Uoulsmont von 200,000 Fr. auf 500,000 Fr. sei
leider vom Bundesrat nicht bewilligt worden. Der Ver-
band werde aus eigenen Kräften alles tun. um seine

Pläne zu verwirklichen und versuchen, eine Senkung der
Mietzinse herbeizuführen.

Die Generalversammlung beschloß darauf, den bis-
herigen Vorstand in Alodo auf wettere zwei Jahre wie-
der zu wählen. Auch Dr. Peter ließ fich dazu bewegen,
das Amt des Präsidenten noch einmal zu übernehmen.
Als Vertreter der Janerschretz wurde neu gewählt Hans

Ä« WszyGS» â GÎS.A Tolàrn
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Gexoaoer à Go. àr»o. ?eitbuvebt à Go. Sorro» ?»b»Iàbrtb
koneoort. l'rleìàbrik Gavxvvàort. Gerber, Gerberei Msbtr»
Rieâ Lrix. Gober à Gis., Zàrmorkiâxe Aokwxev.
lv kolxevâe» 8àxes: àrti Râebtolà Sebleitbsim. Got-
düsli croxsovbors). Rorkàrà AiatZîenàort. Lxxer I^vt^il. î'rotixer
Stottiàil?' Siat ttdvàà PWkli Odeixsrlàs«-. Dàbvi Sà. Iâ«-
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lâaaàxut r.»axa»° j. s. s»uw VMàr» St. nwrie. Smaia«! vdsikar».
Seboeiàvr Vâttertààv». Sedsvà Stett d. Siel N. v. ». ».
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Stingeltn ou§ Sugem. &nf<hliegenb baran ^iett Stabt»
boumeifter Rillet, Sern, etn ortentterenbeS Referat
über bie Hpfpa, worauf gdjj bie SRitglteber nach ber
luSgedung begaben.

Ilm Ibenb fprach im gleiten Saale in öffentlieh es

Berfammlung B^feffor SB. non ©ongenbach über
„SHid^tigeS SBBo^nenunb feine gorberungen für
bie ®e<hniE". ®er Bortrag lieg bas ©runbtbema:
„8urüct gur flatus" in immer neuen intereffanten SEBen»

bungen etllingen : ®er 2Renfch, urfptüngltdS} ein greiluft»
unb Sidfjtwefen, gelangte ban! ber beglnnenben Segbaf«
tigfett unb Slebelung in bie Kaltureniwidflung mit ihrer
Arbeitsteilung hinein- ®urdj enges 3»fammenleben, ©in»
fd&ttegen in HauS unb SSBobnung unb weitgebenber ©nt=
ftembung oon ber Ratur entganben aber groge Schabt-
gungen an Selb unb Seele; «8 fei nur erinnert an bie

®omeftifation§franfbeiten Rachitis, ®uberEulofe ufm. HS
Hauptforberung fieflt ber (Referent auf: ®te SSBobnung
foil ein bem natürlichen möglidbft geh annfibernbeë 3nnen=
Ellma gewäbrleigen, worunter natürlich nicht unfer raubet,
»mbegänbigeS Klima oetganben ig, fonbern jenes, baS
etng tn ber Urheimat beS SRenfdben, gleiehfam im oer-
lorenen BarabieS, beganben bot- Sidfjt, Suft unb äöärme
mag reichlich oorbanben fein. Hobe Menget, wenn mßg«
Heb mit ©las, baS bie ultraoioletten Strahlen burchlägt,
gnb für bie ßuEunft angugreben. ®te 3nnenbeteuc|tung
ig beute meig gu grell; mögltchg oiel biffufeS Siebt foil
unfer äuge treffen. ®ie Sampenfd&irme oerblnbetn ge<
rabe bk Rüctgrablung oon ber ®edte.

Unter ben anbern gorberungen beS Referenten feien
no«b betoorgeboben : ®le Küthe fei nur Arbeits« unb nitht
©gtaum, baffit fodte ffe te<hnif«h rationell burthgebilbet
fein, gffir bie Hausfrauen wäre auch bie ffitgedung eines
brebbaren unb bequemen KüdbengubleS fe|t gweefmägig,
bamit baS begünbige Stehen mit feinen gefunbbettSfchäb«
lid&en folgen oermteben wirb. 3« jeber SBobnung ge>
hört ein äBafdEj» unb ©arbero&eraum. ®ufthe ohne 2Ban»
nenbab ig beffer als SBannenbab ohne ®ufdije. Bot allem
mug man geh Elar werben, bag bk SSBobnung um beS
SRenfthen widen ba ig unb nicht umgeEebrt. ®er Referent
ig Eetn greunb beS BaugileS beS 19. QabrbunbertS.
gort mit bem Bfeubobarodt! 3Rit groger Stötme tritt
er für baS glathbadb ein. ®a8 gladbbath als ïumrnel»
plag für 8itht= unb Suftbab beigt Bereicherung ber Klein»
wobnung. Heute bebeutet bte§ allerbin gS noch eine Ber»
teuerung. — ®te oft mit Eöglichem Humor gewürzten
SEBorte fanben garten Beifall.

Sonntag ben 6. S'ptember um 11 Uhr befammelten
geh bie îagungSteilnebmer am ©tngang ber ßofpa petner Runbfabrt mit gäbtifehen Autobuffen pr Begebt,
pung oon SSBob nEolo nien unb Reub auten oon Bunb,
Kanton unb ©emetnbe in ber Stabt unb Umgebung. ©in
gemeinfameS BanEett im Hotel Brigol bilbete ben Schlug
ber Sagung. (j. fa Der „SR. 3. 3.»)

ïhutgauifcher ©emerbetag iu SBeinfelbe«. (:=:
Korr.) 3m Rahmen ber Berangaltungen anlägltdb ber
tburgauifchen ©artenbauauSgedung fanb am 1. Sep»
tember eine Eantonale ©ewerbetagung gatt, bie aus ab
len Seilen beS Kantons febr gnt befugt war. ®et SBrä»
gDent beS tburgauifeben ©ewerbeoerbanbeS, Herr Such»
chmtb (grauenfelb) gab In feinem BegrügungSwort bl-

Eannt, bag ber fetnergeltige Befchlug, bemnäcbg in
jyrauenfelb eine Eantonale ©eroerbeauSgeüung burchp»
führen, binfäatg wet be, well bie Qnbugrie ihre Beteilt»
gung abgefagt höbe unb auch bie Sanbmirtfdbaft wenig
3"tereffe geige. 3n eingünbigem, mit Betfptelen aus ber
Sßto;t8 burchwürgtem Bortrag fptach hierauf Rational»

Bei rnnt. Doppelbildungen bitten wir tu retianieren#* nnnbtiae Kosten tu modelt». Dit expédition.
'

rat Sd&irmer äber bie guEfinftige Arbeit beS

fchweigerifcheu ©ewerbeoerbanbeS. @r beleu^.
tete babei bie bouptfädEffichen ©runbfüge beS Arbeits»

Programms, baS an ber ®eIegiertenoerfammlung in Sau»

janne angenommen worben war. ®er Rebner fEiggterte

inSbefonbere bie SteHungnabme beS ©ewerbeS gur grage
ber HonbelS« unb ©ewerbefreibeit unb gab ber 3Retnung
HuSbrudt, bag oon einer unbef«hrän!ten lufrechterbal»
tung btefer Freiheit Eeine Rebe mehr fein Eönne. ®a§
©ewerbe lehne bie inbioibueHe RüdgchtSloggEett ebenfo

ab, wie alle Senbengen be§ StaatSfogialtSmnS. Sffieitet

befchâftigte geh ber Bortragenbe mit ber Stellung bet

BerufSoerbâube im öffentlichen Seben unb legte ihre gu»

nebmenbe Bebeutung bar. ©ine oerantwortungSooDe
SIRitarbeit btefer Berbänbe fei aber nur benEbar, wenn
bk SBerbanbSbefdblüffe oerbtnblich feien unb auch fût
Hugenfeiter gelten. Rationalrat Schirmer fchlog fetnen
mit grogem Beifall aufgenommenen Bortrag mit bet

©rmunterung gu EoHegialer 3ufammenarbeit gum SSBogl

unb gur ©efunbung beS ©ewerbeganbeS. Ra«h Schluf
ber Berfammlung befugten bk meigen Setlnebmer bie

©artenbauauSgedung.

Sotentafel.
f Hchtthb 3tnnp'Seglinger, Hollhûnbler in Sn»

utnba (©laruS) garb am 24. Üugug im 57. SllterSjabt.

f 3aEob Rigmann=3Raßg, Battmeigetc in Horn»
bredgilon (3ürich), garb am 2. September im 52.9HterS»

jab*-

Uencfeieckaes.
©rbffmtug ber Sportanlage „SihlhSW i« 38«i<b-

©inige äRonate fpäter als erwartet, wirb nun SRitte

DEtober bie prachtooHe gSbtifche Surn» unb Sportan»
läge „StblbRiH" ben Berbänben unb Bereinen, bie baS

©lüdt hatten, bort unterguEommen, gur Benübung fret»

gegeben werben. ®ie auf Sonntag ben 18. DEtober an»

gefegte @röffnungSfeier geht mit einer weitgebenben
Belagungsprobe ber Inlage oor geh, womit beren bß#*
SwedEmägigEeit gweifelSobne erwtefen werbe« wirb. SBa8

nur alles bie Anlage an SeibeSübungen gu tretben et»

möglicht, werben bk ®urn« unb Sportoereine ber netten

Hetmgätte ben ©ägen unb weitern Qntereffenten bemon»

grieren.

8««t Srtilel „Berwertnng 00» Sägefpäne» fSr

Die ©rge»g««g oon Bau» unb 3folier»^latten* et'

halten wir oon ber technifchen Slbteiluttg ber Sreetef
@. m. b. H-, Hamburg, folgenbe Berichtigung:

1. ©S gibt platten, in benen ber Holggoff mit einem

befonberen Binbemittel oerarbeitet ig unb baburd) ^
erforberltche gegigEett oerletht, augerbem aber fotd|e,
bie ohne berartigeS Binbemittel, nur aus oerglgter ##
fafet begeben. ®te le|teren Blatten, gu benen auch

oon Qbnen erwähnte ®reetex»Bl0tk gehört, bat in

gug auf SfolterfäbigEeit einen Borgug oor ben anbeten.

2. Blatten aus Sägefpänen werben bereits in ©eutfdb'

lanb betgegeDt unb oon Fachleuten meig als Stehw
giefen begetchnet. ©ine ber beEannteren btefer BlattenJP
beifpklSweife bie „$9lolith"»Blatte. Kugerbem »etben

ade Stelnholg=gugböben, bie ja bie oerfchtebengen ff««'

tagenamen tragen, aus Sägemehl gemacht. ©§ 'ft '"2,
angunebmen, bag ein neues Unternehmen, welcb^ ^
gut Aufgabe macht, aus Sägefpänen 3foHer-?ßlatten »
grogen Stile bergugeden, befonberen ©rfolg hätte.
feits ig bie 3eit nicht auf grogen Hbfah etn gegellt nn

anbererfeits erreichen bkfe Blatten, wie fchon oben

wähnt, nicht bk hohe 3folt«»gäbigfeit, welch«
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Stin gelin aus Luzern. Anschließend daran hielt Stadt-
baumeister H ill er, Bern, ein orientierendes Referat
über die H y spa, worauf sich die Mitglieder nach der
Ausstellung begaben.

Am Abend sprach im gleichen Saale in öffentlicher
Versammlung Professor W. von Gonzenbach über

„Richtiges Wohnen und seine Forderungen für
die Technik". Der Vortrag ließ das Grundthema:
„Zurück zur Nalur" in immer neuen interessanten Wen-
düngen erklingen: Der Mensch, ursprünglich ein Freiluft-
und Lichtwesen, gelangte dank der beginnenden Seßhaf-
tigkeit und Stedelung in die Kulturentwicklung mit ihrer
Arbeitsteilung hinein. Durch enges Zusammenleben, Ein-
schließen in Haus und Wohnung und weitgehender Ent-
fremdung von der Natur entstanden aber große Gchädi-
gungen an Leib und Seele; es sei nur erinnert an die
Domestikationskrankhetten Rachitis, Tuberkulose usw. Als
Hauptforderung stellt der Referent auf: Die Wohnung
soll ein dem natürlichen möglichst sich annäherndes Ionen-
kltma gewährleisten, worunter natürlich nicht unser rauhes,
unbeständiges Klima verstanden ist, sondern jenes, das
einst in der Urheimat des Menschen, gleichsam im ver-
lorenen Paradies, bestanden hat. Licht, Luft und Wärme
muß reichlich vorhanden sein. Hohe Fenster, wenn mög-
lich mit Glas, das die ultravioletten Strahlen durchläßt,
sind für die Zukunft anzustreben. Die Jnnenbeleuchtung
ist heute meist zu grell; möglichst viel diffuses Licht soll
unser Auge treffen. Die Lampenschirme verhindern ge-
rade die Rückstrahlung von der Decke.

Unter den andern Forderungen des Referenten seien
noch hervorgehoben: Die Küche sei nur Arbeits- und nicht
Eßraum, dafür sollte sie technisch rationell durchgebildet
sein. Für die Hausfrauen wäre auch die Erstellung eines
drehbaren und bequemen Küchsnstuhles sehr zweckmäßig,
damit das beständige Stehen mit seinen gesundheitsschäd-
lichen Folgen vermieden wird. Zu jeder Wohnung ge-
hört ein Wasch- und Garderoberaum. Dusche ohne Wan-
nenbad ist besser als Wannenbad ohne Dusche. Vor allem
muß man sich klar werden, daß die Wohnung um des
Menschen willen da ist und nicht umgekehrt. Der Referent
ist kein Freund des Baustiles des 19. Jahrhunderts.
Fort mit dem Pseudobarock! Mit großer Wärme tritt
er für das Flachdach ein. Das Flachdach als Tummel-
platz für Licht- und Luftbad heißt Bereicherung der Klein-
wohnung. Heute bedeutet dies allerdings noch eine Ver-
teuerung. — Die oft mit köstlichem Humor gewürzten
Worte fanden starken Betfall.

Sonntag den K. S-ptember um 11 Uhr besammelten
sich die Tagungsteilnehmer am Eingang der Hvspa zu
einer Rundfahrt mit städtischen Autobussen zur Besicht!-
gung von Wohnkolonien und Neubauten von Bund.
Kanton und Gemeinde in der Stadt und Umgebung. Ein
gemeinsames Bankett im Hotel Bristol bildete den Schluß
der Tagung. p. tu der „N. Z. Z.«)

Thurgauischer Gewerbetag in Weiufelben. (:^:Korr.) Im Rahmen der Veranstaltungen anläßlich der
thurgauischen Gartenbauausstellung fand am 1. Sep-
tember eine kantonale Gewerbetagung statt, die aus al-
len Teilen des Kantons sehr gut besucht war. Der Prä-
sivent des thurgauischen Gewerbeverbandes. Herr Tuch-
chm.d (Frauenfeld) gab in seinem Begrüßungswort be-

kannt, daß der seinerzeitige Beschluß, demnächst in
Frauenfeld eine kantonale Gewerbeausstellung durchzu-
führen hinfällig werde, weil die Industrie ihre Beteilt-
gung abgesagt habe und auch die Landwirtschaft wenig
Interesse zeige. In einstündigem, mit Beispielen aus der
Praxis durchwürztem Vortrag sprach hierauf National-

Sei event, oopptlttnäuiigto ditten «irr« miswleten»» ««nötigt sss»tt» »u verweise«, vie expeaitio».
'

rat Schirmer über die zukünftige Arbeit des
schweizerischen Gewerbeverbandes. Er beleuch.
tete dabei die hauptsächlichen Grundsätze des Arbeits-
Programms, das an der Delegtertenversammlung in Lau-
sänne angenommen worden war. Der Redner skizzierte

insbesondere die Stellungnahme des Gewerbes zur Frage
der Handels- und Gewerbefreihett und gab der Meinung
Ausdruck, daß von einer unbeschränkten Aufrechterhai-
tung dieser Freiheit keine Rede mehr sein könne. Das
Gewerbe lehne die individuelle Rücksichtslosigkeit ebenso

ab, wie alle Tendenzen des Staatssozialtsmus. Weiter
beschäftigte sich der Vortragende mit der Stellung der

Berufsverbände im öffentlichen Leben und legte ihre zu-

nehmende Bedeutung dar. Eine verantwortungsvolle
Mitarbeit dieser Verbände sei aber nur denkbar, wenn
die Verbandsbeschlüsse verbindlich seien und auch für
Außenseiter gelten. Nationalrat Schirmer schloß seinen

mit großem Betfall aufgenommenen Vortrag mit der

Ermunterung zu kollegialer Zusammenarbeit zum Wohl
und zur Gesundung des Gewerbestandes. Nach Schluß
der Versammlung besuchten die meisten Teilnehmer die

Gartenbauausstellung.

Totentafel.
î Heinrich Jenny-Beglinger, Holzhäudler in En-

asuda (Glarus) starb am 24. August im 57. Altersjahr.
-j- Jakob Ritzmann-Maag, Banmeister in Hom-

brechtikon (Zürich), starb am 2. September im 52. Alters-
jähr.

vmâaeim.
Eröffnung der Sportaulage „Sihlhölzlt" in Zürich.

Einige Monate später als erwartet, wird nun Mitte
Oktober die prachtvolle städtische Turn- und Sportan-
läge „Gihlhölzli" den Verbänden und Bereinen, die das

Glück hatten, dort unterzukommen, zur Benützung frei-
gegeben werden. Die auf Sonntag den 18. Oktober an-

gesetzte Eröffnungsfeier geht mit einer wettgehenden
Belastungsprobe der Anlage vor sich, womit deren höchste

Zweckmäßigkett zweifelsohne erwiesen werde« wird. Was

nur alles die Anlage an Leibesübungen zu treiben er-

mögltcht, werden die Turn- und Sportvereine der neuen

Heimstätte den Gästen und wettern Interessenten demon-

strieren.

Zum Artikel »Verwertung von Sägespänen fllr
die Erzeugung von Bau- und Jsolier-Plattev" er

halten wir von der technischen Abteilung der Treetex
G. m. b. H., Hamburg, folgende Berichtigung:

1. Es gibt Platten, in denen der Holzstoff mit einem

besonderen Bindemittel verarbeitet ist und dadurch die

erforderliche Festigkeit verleiht, außerdem aber solche,

die ohne derartiges Bindemittel, nur aus verfilzt« Holz-

faser bestehen. Die letzteren Platten, zu denen auch die

von Ihnen erwähnte Treetex-Platte gehört, hat in Be-

zug auf Isolierfähigkeit einen Vorzug vor den anderen,

2. Platten aus Sägespänen werden bereits in Deutsch'

land hergestellt und von Fachleute« meist als Steinholz'

fliesen bezeichnet. Eine der bekannteren dieser Platten ist

beispielsweise die „Xyloltth'-Platte. Außerdem werden

alle Steinholz-Fußböden, die ja die verschiedensten W-
tastenamen tragen, aus Sägemehl gemacht. Es ist kaum

anzunehmen, daß ein neues Unternehmen, welches st?

zur Aufgabe macht, aus Gägespänen Jsolier-Platten »
großen Stile herzustellen, besonderen Erfolg hätte. Einer-

setts ist die Zeit nicht auf großen Absatz eingestellt »n

andererseits erreichen diese Platten, wie schon oben er-

wähnt, nicht die hohe Jsolier-Fähigkett, welch- e""
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